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muüßte, daß es ſo nicht weiter geht. 
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Ar. 83 

Ungarns Anſchlußz 
an das Sowjetrukßland. 
Der Präſident der ungariſchen Republik, 

Graf Karolyi, hat abgedankt, mit ihm die 
ungariſche Koalitionsregierung. Sozialiſten und 
Kommuniſten haben ſich geeinigt und eine neue 
Regierung gebildet, die das ruſſiſche Räteſyſtem 
übernehmen und in ein Bündnis mit Ruß— 
band eintreten will. Das verkündet eine Pro— 
klamation, die Karolyi an das ungariſche Volk 
erlaſſen hat und die wir bereits am Sonntag 
veröffentlichten. 

Die Proklamation des bisherigen Präſidenten 
der Republik iſt nichts weiter als ein A.kt der 
natidnalen Verzweiflung. Graf Ka— 
rolyi war während des Krieges der Führer jener 
äußerſten Linken, die abſolut pazifiſtiſch war und 
von der Entente einen dauernden, Verſöhnungs— 
frieden erhoffte. Darum galt Graß Karolyi als 
antiöſterreichiſch und ententiſtiſch. Jetzt erkennt 
Graf Karolyi, daß er falſch gerechnet hat, daß 
die Ealente bereit iſt, alle tſchechiſchen, ſerbiſchen 
und rumäniſchen Anſprüche auf bisher ungariſches 
Gebiet zu befriedigen, und er meldet den Kon— 
kurs ſeiner Politik an, indem er mit— 
ſamt der Regſerung zurücktritt und Ungarn einem 
höchſt ungewiſſen Schickſal überläßt. 

Die Phraſeologie ſeiner Erklärung weiſt deut— 
lich darauf hin, daß Ungarn gegenüber der Entente 
bei Sawjetrußland eine Stüte ſucht. 
Das Vroletariat Ungarns iſt allerdings ebenſo— 
wenig bolſchewiſtiſch wie die ungariſche Sozial⸗ 
demokratie. Der Bolſchewismus hat wie der 
„Vorwärts“ ſchreibt, bisher in Ungarn, ebenſo 
wie in Oeſterreich, eine ſehr beſcheidene Rolle 
geſpielt, und wenn er jetzt dort zur Macht ge— 
langen ſollte, ſo würde er das außerpolitiſchen 
Umſtänden und nationalen Erwägungen verdanken, 
nicht aber irgendwelchen ſozialen Entwickelungs— 
geſetzten. Der erſt in ſeinen Anfängen befindliche 
ungariſche Kapitalismus iſt zum plößlichen Sprung 
in den Sozialismus ebenſowenig reif wie der 
ruſſiſche. Nicht die kapitaliſtiſche Entwicklung, 
ſondern die Ententepolitik hat dem ungä— 
riſchen Kommunismus zum Siege verholfen. 

Die neue Regierung wird ſich dem Räteſyſtem 
anpaſſen und an die Hilfe Rußlands gegen die 
Entente appellieren. Bekanntlich befindet ſich 
heute die ganze Ukraine in den Händen Sowjet— 
rußlands, und die roten Truppen ſtehen nahe der 
galiziſchen Grenze. Ihre Kräfte koönnen, au den 
Heeresmaſſen gemeſſen, die im Weltkrieg entfaltet 
wurden, nicht ſtark ſein. Auf der anderen Seite 
ſind aber auch die Ententeverbündeten auf unga— 
riſchem Boden durch den Weltkrieg äußerſt ge— 
ſchwächt, und die Entente ſelbſt kann auch nicht 
mit großen Maſſen auftreten. 

So bedeuten die Vorgänge in Ungarn für die 
Entente eine nicht geringe Verlegenheit. Es 
hat ſich gezeigt, daß die Diktatpolitik, die ſie 
gegenüber dem einſtigen Mittelmachtbunde treibt, 
dem Bolſchewismus, den ſie ſo ſehr fürchtet, ge— 
radeswegs in die Hände arbeitet. Dazu geſellen 
ſich die Schwierigkeiten, die mit Ita— 
lien entſtanden ſind. Italien ſteht im Begriffe, 
von der Entente abzuſpringen, wenn nicht ſeme 
Anſprüche auf die Oſtküſte der Adria auf Koſten 
der Südſlawen befriedigt werden. 

Wenn ſich die Entente nicht noch in letzter 
Stunde zu ehrlichen Verhandlungen mit ihren 
bisherigen Gegnern entſchließt, deren einziges 
Ziel die Aufrichtung eines dauernden Friedens 
nach den Grundſätzen Wilſons — und der inter— 
nationalen Sozialdemokratie — ſein muß, dann 
iſt nicht abzuſehen, wie dem Verhängnis noch 
gewehrt werden ſoll. Die unglückſelige Geheim— 
diplomatie der Entente bedroht ganz Europa mit 
der ſchlimmſten Kataſtrophe, »und es iſt ein ge— 
ringer Troſt, daß Frankreich und Eng— 
land in dieſe Kataſtrophe ebenſo un— 
rettbar verſinken würden wie die Reſte des 
alten Mittelmachtbundes. Ungarn iſt ein War— 
nungszeichen, das den Ententeimperialiſten zeigen 

Wenn noch 
Zeit zur Beſinnung iſt, ſo iſt es jedenfalls 
höchſte Zeit! 

Die politiſcien Grenzen. 
Wien, 24. März. 

Die von der Entente befohlene neue Be— 
ſatzungsarr e in Ungarn, deren Grenzlinien in 
einer von Oberſtleutnant Vix dem Grafen Karolyi 
überreichten Note der Entente im einzelnen be— 

Einzelverkaufspreis 

Bezugspreis: Die Zeitung erſcheint täglich morgenz Montag: mittags. Slie koſtet 
in Lodz und Umgegend wöchentlich 1 Mark 50 Pfennige, monatlich 6.— Wark, 

bei Poſtverſand Mk. 1,750 bezw. Mt. 7— 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaver Straße 86 2 — O 
—*7 Jahrgang 

ſtimmt werden, bedeutet ein Verſchieben der Al— 
liierten, insbeſondere der rumäniſchen Truppen, 
auf 230 Kilometer Länge um etwa 80 Kilometer 
weſtwärts. In dieſe Zone fallen außer dem 
ganzen Biharer Komitat die bedeutenden Städte 
Arab, Szegedin, Großwardein und Debreczin, 
welche, weil mit der neuen Zone auch die poli— 
tiſche Grenze feſtgelegt wird, für Ungarn verloren 
gehen würden. Es würde hierdurch ein Gebiet 
von etwa 21, Millionen Menſchen von Ungarn 
losgeriſſen und Ungarn in der Hauptſache auf 
das Land zwiſchen Donau und Theiß und auf 
das mittlere Theiß-Tal beſchränkt werden. Die 
Note beſagt weiter, daß der Rückzug der unga— 
riſchen Truppen hinter der Weſtgrenze der neu—⸗ 
tralen Zone, am 23. März beginnend, innerhalb 
von höchſtens 10 Tagen beendet ſein muß, nach 
deren Ablauf die rumäniſchen Truppen ihre Linien 
verſchieben ſollen. Das Kriegsmaterial in der 
neutralen Zoͤne wird der ungariſchen Regierung 
zur Verfügung geſtellt. Das Eiſenbahn- und 
Wirtſchaftsmaterial muß bis auf weitere Ent—⸗ 
ſcheidung auf dem Platze bleiben. Die bürgerliche 
Verwaltung ſoll in der neutralen Zone unter 
Kontrolle der Alliierten in der Hand der unga— 
riſchen Regierung bleiben, ungariſche Gendarmerie 
und Polizei ſoll die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung ſichern. 

karslyis Proklamation. 
Die Proklamation Karolyis aun das ungariſche 

Volk, die wir bereits im Auszuge wiedergaben, 
lautet, wie das Ungariſche Korreſponden bureau 
meldet, folgendermaßen: 

An das Volk Ungarns! 
Die Regierung hat gedankt. Jene, welche bis— 

her auf Grund des Volkswillens und mit Unter— 
ſtützung des ungariſchen Proletariats regiert ha— 
ben, haben eingeſehen, daß die zwingende Ge— 
walt der Verhältniſſe einen neuen Kurs fordert. 
Die Pryuktionsordnung kann nur dann geſichert 
werden wenn das Proletariat die Macht über— 
nimmt; nebſt der drohenden Anarchie in der Pro— 
duktion iſt auch die außenpolitiſche Lage Ungarns 
eine kritiſche. Die Pariſer Friedenslkonferenz hat 
im Geheimen dahin entſchieden, daß ſie beinahe 
das ganze Gebiet Ungarns militäriſch beſetzen 
will. Die Ententemiſſien erklärte, daß ſie die 
Demarkationslinie fortan als politiſche Greuze 
betrachte. Die ferneren Beſeungen des Landes 
verfelgen offenbar den Zweck, daß man Ungarn 
zum Aufmarſch- und Operalionsgebiet gegenüber 
der an der rumäniſchen Grenze kämpfenden 
ruſſiſchen Sowjetarmee machen will, das von uns 
geraubte Land aber ſoll der Sold der rumä— 
niſchen und tſchechiſchen Truppen ſein, durch 
welche man die ruſſiſchen Sowjetarmee nieder— 
ringen laſſen will. 

Ich als proviſeriſcher Präſident der ungar— 
iſchen Volksrepublik wende mich gegenüber der 
Variſer Friedenskonferenz an das Proletariat 
der Welt um Gerechtigkeit und Unterſtützung. 
Ich dauke ab und übergebe die Macht dem 
Proletariat der Völker Ungarns. 

gez. Karolyi. 

Ein Miniſterium Garbai. 
Budapeſt, 24. März, Korr.Buregau.) 

Infolge der Demiſſion der Regierung hat 
der Arbeiterrat von Budapeſt die Regieruns— 
gewalt übernommen und einen interimiſtiſchen 
revolutionären Regierungsrat gebildet, deſſen 
Mitglieder den Titel Volks kommiſſare führen. 
Das Präſidium übernimmt Garbai. Volkskommiſſar 
für Finanz iſt Eugen Borga, Aeußeres Bela Kuhn, 
Krieg Joſef Pogany, Sszialiſierung Wilhelm 
Böhm. Dte Regierung hat üdber Budapeſt und 
über das ganze Land das Standrecht verhängt. 

Ruhe in Budapeſt. 
Budapeſt, 24. März. 

Hier herrſcht vollkommene Ruhe und Ordnung. 
Die Straßen zeigten lebhaftes Treiben, da die 
meiſten Betriebe feierten. Allenthalben ſieht man 
Plakate mit der Aufſchrift: „Es lebe die 
Proletarrierregierung.“ Andere Plakate 
fordern zur Ordnung und Arbeit auf. Zahlreiche 
Geſchäfte und ſämtliche Banken ſind geſperrt. 
Die Ordnung wird von Militär und der Volks— 
wehr aufrechterhalten. Die revolutionäre Regie— 
rungsrat erließ eine Verordnung, in der das 
Waffenverbat ausgeſprochen und die Ueber— 
tretung der Verordnung mit fünfjähriger Zucht— 
hasſtrafe und 50000 Kronen Geldſtrafe beſträft 
wird. Auch aus allen Teilen des Landes laufen 

Telegramme ein, nach denen überall die größte 
Ordnung und Ruhe herrſcht. 

Wien, 24. März. (P. A. T.) Die Zeitungen 
lenken die Aufmerkſamkeit auf die bezeichnende 
Tatſache, daß die Funkenverſtändigung zwiſchen 
dem ungariſchen Kommiſſar Kuhn und Lenin im 
Laufe von 20 Mmuten erfolgt iſt. 

Wien, 24. März. GP. A. T.) Das „Deutſche 
Volksblatt“ meldet aus Budapeſt, daß Tarno— 
pol vom 21. März an telegraphiſch von Buda— 
peſt abgeſchnitten ſein ſoll und ruſſiſche Trup— 
pen ſich der Stadt nähern. 

Cine Wiener Kundgebung. 
Wien, 24. März. 

Das Korreſpondenzbüro meldet. Am Sonntag 
vormittag veranſtalteten die Kommuniſten 
eine Manifeſtation, um dem ungariſchen 
Proletariat die Sympathie zu beweiſen. 
Die Manifeſtation war zugleich eine große 
Demonſtration gegen die Entente. Der 
Führer derſelben verlas ein von den ungariſchen 
Kommuniſten aufgegebenes Telegramm, in dem 
ſolidariſches Vorgehen des Proletariats Deutſch— 
Oeſterreichs mit dem ungariſchen Proletariats 
gefordert wird. Um 3 Uhr nachmittags fand vor 
dem Rathaus eine Verſammlung der Kommuniſten 
ſtatt, an der ſich auch Soldaten beteiligten. 
Es wurden rote Fahnen mit Aufſchriften: 
„Die ganze Macht den Arbeitern, Bauern und 
Soldaten“ getragen. Es ſprachen auch ein bay e— 
riſcher und ein Berliner Delegierter. Es 
wurde eine entſprechende Entſchließung gefaßt. 
Die Ruhe wurde nicht getrübt. 

Zur Candung polniſcher Truppen 
in Danzig. 

Von den Verhandlungen in Spaa. 
Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten 

Berhandlungen in Spaa, die Landung der Hal— 
lerſchen Truppen in Danzig betreffend, entneh⸗ 
men wir dem „B. T.“ den nachſtehenden zuſam— 
menfaſſenden Bericht: 

In der Vollfitzung der Waffenſtillſtandskom— 
miſſion in Spaa vom 19. März teilte Nudant 
mit, daß die Entente den deutſchen Vorſchlag ab— 
lehnte, die polniſchen Truppen ſlatt in Danzig in 
Königsberg, Memel oder Libau zu landen. Die 
interalliierte Kommiſſion in Warſchau ſei viel— 
mehr beauftragt worden, alle Vorbereitun— 
gen für die Landung der Truppen in 
Danzig zu treffen. Die deutſche Regierung 
werde zu dieſem Zweck erſucht, den Mitgliedern 
der Kommiſſion die dazu nötige Verkehrsfreiheit 
einzuräumen. 

General v. Hammerſtein wies darauf 
hin, daß die deutſche Regierung ihren Stand— 
punkt in vorliegender Frage wiederholt kundge— 
geben hat. Artikel XVI des Waffeuſtillſtands— 
vertrages vom 11. November 1918 gebe der En— 
tente nicht das Recht, die Landung der polniſchen 
Truppen in Danzig zu fordern. Aber abgeſehen 
von der Auslegung dieſes Artikels würde die 
Landung der polniſchen Truppen Unruhe un— 
ter der Bevölkerung öſtlich der Weichſel 
hervorruſen, was dem Geiſt dieſer Beſtimmung 
des Waffenſtillſtandsvertrags widerſpreche. Aus 
zahlreichen Mitteilungen gehe hervor, daß die 
dortige polniſche Minderheit die Landung als 
Signal betrachten werde, um mit Unruhen und 
Agitation zu beginen. v. Hammerſtein fuhr fort: 
„Die deutſche Regierung hat mich offiziell er— 
mächtigt, zu erklären, daß ſie eine Landung pol— 
niſcher Truppen in Danzig nicht wünſcht. Dem— 
gewmäß iſt es auch nicht erforderlich, daß alliierte 
Offiziere die Frage dieſer Landung in Danzig 
prüſen. Das Anerbieten wegen der Häfen Me— 
mel, Libau, Königsberg bleibt beſtehen“. 

Nudant erwiderte, die vorgebrachten Gründe 
für die Ausſchaltung Danzigs können von den 
Alliierten nicht angenommen werden. 

General v. Hammerſtein betonte, daß gegen— 
wärtig in Danzig und Weſtpreußen Rahe herrſche. 
Eine Notwendigkeit, in Danzig Truppen zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung zu landen, könne alſo 
nicht anerklannt werden. Die deutſche Regierung 
habe angeordnet, daß ſämtliche Fragen betreffend 
die Landung polniſcher Truppen in Danzig durch 
die Waffenſlillſtandskommiſſion in Spaa erledigt 
werden, wie dies Artikel 34 des Waffenſtil⸗ 
ſlandsvertrages vom 11. Rovember 1918 vorſieht. 

General v. Hammerſtein überreichte Nudant 
in der Sitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion 

vom 20. März eine Note, in der ſeine am 
19. März mündlich angegebenen Erklärungen über 
die Frage der Landung polniſcher Truppen in 
Danzig ſchriftlich beſtätigte und ergänzte. Die 
deutſche Regierung beſtehe, wie es in der Note 
u. a heißt, auf ihrem Recht, die Augelegenheit 
nicht von der interallierten Kommiſſion in Warſchau, 
ſondern von der internationalen Waffenſtillſtands— 
kommiſſion in Spaa behandeln zu laſſen. Die 
deutſcheKRegierungekönnekeinesfalle 
die Landung in Danzig und den Durch— 
zug der polniſchen Truppen durch das 
national gemiſchte Land zulaſſen. 
Nicht nur die Rechtsläge ſpreche in dieſem Falle 
unbedingt zugunſten der deutſchen Auffaſſung, 
ſondern die von den Alliierten geforderte Landung 
in Danzig würde auch außerdem zu Ergebniſſen 
führen, die zu den von der Entente wiederholt 
gegebenen Verſicherungen im Gegenſatz ſtehen. 
Die Entente behauptet, ſie wolle in den öſtlich 
der Weichſel gelegenen deutſchen Gebieten aus— 
ſchließlich die Ordnung erhalten und neues Blut— 
vergießen vermeiden. Die von ihr geforderte 
Maßnahme würde aber die in dieſen Landſtrichen 
jetzt herrſchende Ruhe ſtören, indem das Auf— 
treten der polniſchen Truppen zum Verſuch ge— 
waltſamer blutiger Unterdrückung der unzweifel⸗ 
haft deutſchen Mehrheit in Weſtpreußen führen 
würde. Unter dieſen Umſtänden könne die deutſche 
Regierung der Forderung nicht zuftimmen, alliierte 
und polniſche Offiziere in den Gebieten öſtlich der 
Weichſel unbeſchränlt und unbeaufſichtigt reiſen 
zu laſſen. Es gebe keinen Paragraphen, der 
Deutſchland dazu verpflichtet. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſei jedoch bereit, das Aeußerſte zu tun. 
Sie werden jeden Einzelfall bereitwillig prüfen, 
ob und unter welchen Bedingungen die Reiſen zu 
beſtimmten begrenzten Zwecken ohne Gefahr für 
die öffentliche Ordnung zugelaſſen werden können. 

Von Hammerſtein fügte mündlich noch hinzu, 
daß unter den zuletzt angeführten Geſichtspunkt 
die von den Alliierten geforderte Reiſeerlaubnis 
für Alliierte Offiziere in dem geſamten Gebiet 
öſtlich der Weichſel einſchließlich des von den 
Deutſchen beſetzten, ehemals ruſſiſchen Gebiets 
falle, wo dieſe Offiziere nach einer Erklärung 
Nudants die Lage des Bolſchewismus prüfen 
ſollten. 

Nudant nahm die Note mit der Bemerkung 
entgegen, exr werde ſie ſofort Foch übermitteln. 
Die Note habe den Vorzug klar zu ſein, indem 
ſie die deutliche kategoriſche Ablehnung aller Vor⸗ 
ſchläge und Forderungen der allnerten und aſſo— 
ziſerten Regierungen enthalte. Sie ſchaffe ſomit 
eine tatſächliche Lage, die in entſprechender Weiſe 
b handelt werden würde. 

* 

Paris, 24. März. (P. A. T) 
Der „Temps“ ſchreibt: Der Oberſte Rat der 

Verbündeten wird die Montagsſitzung ausſchließ- 
lich der poluiſchen Angelegenheit widmen. In 
dieſer Sitzung wird auch die endgültige 
Entſcheidung in der Frage der Diviſionen 
Hallers fallen, deren Landung in Danzig die 
deutſche Regierung abgelehnt hat, indem ſie ſtatt 
Danzig, Königsberg, Libau oder Memel vorſchlug. 
In dieſer Angelegenhert werden militäriſche 
Sachverſtändige angehört werden. Die Vertreter 
der Großmächte werden außerdem einen Bericht 
der Kommiſſion erhalten, die zur Feſtlegung der 
polniſchzatſchechoſlowakiſchen Grenze 
nach Teſchen eutſandt worden iſt. 

Deutſche Proteſte. 
Poſen, 24. März. (P. A. T) 

Die deulſchen Berufsverbände, öffentlichen 
Inſtitutionen und ſtädtiſhen Behörden verſchiede— 
ner preußiſcher Städte wie Graudenz, Thörn, 
Straßburg u. a. ſenden weiterhin an Wilſon, 
an die Nationalverſammlung in Weimar, an die 
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa und an die 
Regierung in Berlin flammende Proteſte gegen 
die Vereinigung deutſcher Gebiete mit Polen. 

* 

Poſen, 24. März. (P. A. T.) Der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ meldet man aus Boſch um 
in Weſtfalen, daß die polniſchen Bergleute und 
Fabrikarbeiter aus dem weſtfäliſchen Kohlengebiet 
in Scharen nach Polen aus wandern. Vor einigen 
Tagen iſt ein Zug mit 1600 Rückwanderera nach 
Lo dz abgegangen. 

Nom, 24. März. (P. A. T.) Die Agentur 
Stefani meldet: Der italleniſche König ernannte 
General Dowbor-Musnieki zum Groß— 
offizier der italieniſchen Krone. 
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Wenn Deuiſchland ablehnt 
Berhandlungen mit Lokalbehörden. 
Das Bureau Der „Europa Preß“ meldet: 

Korreſpondent „Temps“ in Weimar hatte 
eine Unterredung mit dem Reichsminiſter David, 
der als deutſcher Friedensdelegierter nach Paris 
gehen ſoll. David ſagte, die Aufgabe, die 
zufalle, habe nichts Angenehmens, um ſo mehr, 
als man unter dem Eindruck der in Paris gegen 
Deutſchland getroffenen wirtſchaftlichen und po— 
litiſchen Maßnahmen ſtehe, die gegen das Pro— 
granim Wilſonz verſtoßen würden. Er, David, 
hoffe, daß das Gerechtigkeitsgefühl dre 
Alliierten abhalten würde, einen Ge— 
walitfrieden zu diktieren. 

des 
des 

Deutſchland 
wollte einen Rechtsfrieden, entſprechend dem Pro— 
gramm Wilſons, der als Grundlage für einen 
Weltfrieden dienen ſoll. Bezüglich der deut— 
ſchen Kolonien 
des deutſchen Kolonialbeſitzes, 
in leinem Verhältnis zu 
franzöſiſchen Kolonialreich ſi 
ſonſchen Grundſatze einer freien, aber in durchaus 
unabhängiger Weiſe zu treffenden Vereinbarung 
über alle dolonialen Forderungen nicht entſprechen. 
Nach 1870 habe Bismarck die Schaffung eines 
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der in ſeiner Größe 

großen franzöſiſchen Kolonialreiches nicht ver— 
hindert. Jetzt liege es im Juterefſe Frankreichs, 
Deulſchland die Wiederaufnahme ſeiner wirt— 
ſchaftlichen Tätigleit zu erleichtern und nicht einen 
Herd der Unruhen zu ſchaffen. Auf die Frage, 
ob Deutſchland in den 14 Punkten Wilſons un— 
nachgiebig ſein werde, antwortete er: Keine 
deutſche Regierung wird es unter— 
nehmen, das politiſche und wirt- 
ſchaftliche Todesurteil Deutſchlands 
zu unterzeichnen. Das aleiche wird der 
Fall ſein, wenn die Bedingungen eine langſame 
Erdroſſelung der Kräfte des Landes vorbereiten 
ſollten.“ 

Die öffentliche Meinung in Frankreich fängt 
an, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, was ge— 
ſchehen ſoll, wenn Deutſchland ſich weigert, die 
Pariſer Bebdingungen anzunehmen. Im allge— 
meinen nimmt man ſolche Drohungen nicht ernſt, 
aber ein Artikel des Freiherrn v. Richthofen 
im „Berliner Tageblatt“ mit dem Vorſchlag der 
Bolksabſtimmung ſcheint Eindruck gemacht 
zu haben und wird als Zeichen beginnenden Wi— 
derſtandes gedeutet. „Petit Pariſien“ nennt den 
Aruilel einen Erpreſſungsverſuch. Der „Temps“, 
der ſich vor einiger Zeit die Frage vorlegte, mit 
welchen Falloren in Deutſchland die Verbündeten 
verhandeln ſollen, hat jetzt die Loſung des Pro— 
blems geſunden. Er meint, daß bei dem fluktuie— 

enden Zuſtande der inneren deutſchen Politik die 
Unterſchrifi irgend eines Brockdorff oder Scheide— 
mann keinen bindenden Wert habe. Deshalb ſoll— 
en die Alliterten über die Köpfe dieſer vergäng— 
lichen Komparſen hinweg mit dem eigentlichen 
deutſche Volle verhandeln. Das Blatt meint: 
„Die Regierung in Weimar droht, den Frieden 
acht zu anterzeichnen? Dann werden die Ver— 
büudeten gezwungen ſein, in jeder deutſchen Re— 
gion die lokale Behörden aufzuſuchen, um mit 
denen beſondere previſoriſche Verträge abzu— 
ſchließen. Es iſt undenkbar, daß die Bevölke— 
rungen, die Lebensmittel und Rohſtoffe wünſchen, 
benachteiligt werden, nur weil einige Politiker in 
Nachaͤhmung Trohkis ſich weigern, die Feder in 
die Tinte zu tauchen. Glücklicherweiſe gibt es in 
verſchiedenen Gebieten Deutſchlands politiſche und 
ſoriale Organiſationen, mit denen die Verbünde— 
ten verhandeln können. Dahin gehören die kathso— 

Uiſchen Verbände, die im Rheinland großen Ein— 
fluß haben. Weun wir eine offene und weither⸗ 
zige Politik treiben, die deutſche Nationalität 
xeſpeklieren, den Einwohnern wirtſchaftlichen und 
moraliſchen Wohlſtand ſichern, die das preußiſche 
Regime ihnen nie gewähren kann, ſo würden wir 
ein dauerhafteres Werk erreichen, als zwanzig 
Vrotokolle mit der Unterſchrift Brockdorff ſein 
könnten.“ 

Cin Proteſt gegen franzöſiſcie Abſichten 
auf ſienl. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Bei der Be— 
xatung des neuen Verfaſſungsentwurfes in der 
badiſchen Landesverſammlung führte der Miniſter 
des Innern, Dr. Haas, aus: Wir werden in 
jeder Weiſe dagegen proteſtieren, daß badiſches 
Gebiet von Frankreich annektiert wird. Wir 
haben Grund, anzunehmen, daß Frankreich die 
Abſicht hat, das Kehler Gebiet zu annektieren. 
Eebhaſtes „Hört! Hört!“ und „Niemals!“) Wir 
haben vor aller Welt dagegen proteſtiert, daß 
dieſes Land, in dem kein Menſch anders als 
deutſch ſpricht, von Deulſchland abgetrennt wird. 
Im „Journal“ wurde dieſer Tage anerkannt, es 
ſei richtig, daß Kehl deutſch ſei, der Kehler Hafen 
müßte aber in irgend einer Form an Straßburg 
angegliedert werden. Das iſt uns ein Beweis, 
daß es ſich um einen Raubzug handelt. (Sehr 
xichtig) Wir werden immer dagegen prote— 
ſtieren. Franzöſiſche Blätter haben, entgegen den 
Waffenſtillſtandsbedingungen und den 10 Punkten 
Wilſons, die Abſicht geäußerl, den Rhein von 
Baſel bis Mannheim dauernd unter franzöſiſche 
Kontrolle zu ſtellen. (Lebhaftes „Hör ! Hört!“ 
und „Niemals!“ auf allen Bänken des Hauſes.) 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß Frankreichs 
Verhalten nicht dem dauernden Frieden dient, 
ſondern darauf hinausläuſt, die Völker in 
nenes Unglück zu ſtürzen, und dagegen 
müſſen wir vor der ganzen Welt proteſhieren. 
Wenn Frankreich auf ſeinem Anſpruch beharrt, 
müſſen wir vor der ganzen Welt ſagen: „Wir 

ſind belogen und betrogen worden!“ Cebhafter 
Beifall im ganzen Hauſe!) 

2— 

Dem „Algemeen Handelsblad“ zufolge wird 
Frankreich in der Rheinſchiffahrtskom— 
miſſion, in der Belgien, die Schweiz, Eng— 
land und Italien ebenfalls vertreten ſein werden, 
eine überwiegende Stellung einnehmen. Man 
weiß noch nicht, ob Amerika auch der Kommiſſion 
beitreten wird. 

Der Plan der Neutraliſierung Deutſch- 
Oeſterreicis 

in Wiener parlamentariſchen Kreiſen 
wird, iſt Miniſterpräſident Profeſſor 

in Paris eingetroffen. Proſeſſor 
Lammaſch ſoll Aufſchluß über Deutſchöſterreich 
und die Nationalſtaaten geben. Ueber den Plan 
der Neutraliſierung Deutſchöſterreichs werden noch 
Einzelheiten mitgeteilt: Deutſchöſterreich 
auf den Vorſchlag eingehe und auf den Anſchluß 

erzichte, ſo wäre die Möglichkeit gegeben, ſeine 
Finanzen zu ordnen. Die Eiſenbahnen, die von 
Norden nach Süden führen, ſollen internationg— 
liſiert werden; ebenſo wird die Regelung des 
Schiffsverkehrs übernommen. An eine Donau— 
föderation iſt aber dabei nicht gedacht. Die 
Entente würde dafür ſorgen, daß die Wirtſchafts— 
frage gelöſt, die Verſorgung mit Lebensmitteln 
und Kohlen geſichert würde. In Wien wird zu 
dieſem Zwecke eine Kommiſſion eintreffen, um 
dieſe Pläne zu prüſen. Die Anſchlußmöglichkeit 
an das Deutſche Reich wird in ſcharſer Weiſe 
abgelehat. Die Frage ſoll dem Völkerbund vor— 
behalten bleiben. 

In den letzten Tagen iſt wiederholt über eine 
Schwenkung Italiens in der Anſchlußfrage be— 
richtet worden. Dieſe letzte Nachricht entbehrt 
jeder Begründung. Die Haltung Italiens hat 
in dieſer Hinſicht keine Aenderung erfahren, und 
man ſteht in Rom nach wie vor dem Gedanken 
des Anſchluſſes freundſchaftlich gegenüber. 

bãrung in Aegypten. 
Reuter meldet: Die letzten Nachrichten aus 

Aegypten zeigen, daß die Lage ſich verſchlechtert 
hat und jetzt zweifellos eruſt iſt. Eine Anzahl 
bewaffneter Beduinen iſt von Weſten her in Un— 
terägypten eingedrungen und begeht dort Plün— 

Wie 
mitgeteilt 
Lammaſch 

derungen. In einigen Dörſern weht die türkiſche 
Fahne. Die Lage wird nicht als bedrohlich im 
militäriſchen Sinne erachtet, ſagt Reuter, und 
man glaubt, daß man ihrer bald Herr werden 
wird. 

Bei einem Zuſammenſtoß eines Panzerauto— 
mobils mit Demonſtranten wurden 13 De— 
monſtanten getötet und 27 verwundet. Am 
14. März wurde in Aleandria die Menge durch 
Militär auseinandergetrieben. Es kam nicht zu 
Ausſchreitungen. Wie gemeldet wird, haben auch 
in der Provinz Kundgebungen ſtattgefunden. 
Teilweiſe verliefen dieſe friedlich, zum Teil mußte 
Militär einſchreiten 

Die brenzen der Tüctkei. 
Zürich, 24. März. (P. A. T.) 

Die italieniſche Zeitung „Perſeverenza“ mel⸗ 
det, daß die Frage der Grenzen der Türkei in 
folgender Weiſe geregelt werden wird: Es wird 
ein arabiſcher Staat gebildet werden, zu 
dem auch Meſopotamien gehören ſoll. Die— 
ſer Staat wird unter der Aufſicht Englands 
ſtehen. Außerdem fordert England im Intereſſe 
eines freien Zugangs nach Aeghpten Paläſtina, 
das eventuell neutraliſiert werden wird. 
Armenien ſoll Selbſtändigkeit erlangen. 
Konſtantinopel und der neugebildete tür— 
kiſche Staat werden unter der Aufſicht des Völ—⸗ 
kerbundes ſtehen. Die weſtliche Küſte Kleinaſiens 
wird Griechenland zufallen, der übrige Teil 
Kleinaſiens Italien. 

Cin Zioniſtenſtaat unter engliſcier Führung. 
Die in Berlin erſcheinende „Jüdiſche Rund⸗ 

ſchau“ vom 11. März bringt, wie W. T. B. 
meldet, in einer Londener Meldung einen Bericht 
des engliſchen Zioniſtenführers Dr. Weizman 
über die Verhandlungen der Friedenskonferenz 
in Paris mit der Zioniſtiſchen Delega ion. Da— 
nach iſt die Forderung der jüdiſch-nationalen 
Heimſtätte in Paläſtina von den Vertretern 
Englands, Frankreichs, Amerikas und Italiens 
auf der Pariſer Konferenz angenommen und die 
zioniſtiſchen Forderungen einer Kommiſſion zur 
Bearbeitung der Einzelheiten überwieſen worden. 
Dieſe Forderungen ſind im weſentlichen: Schaf— 
fung einer nationalen Heimſtätte für das jüdiſche 
Volk in Paläſtina unter Souveränität des Völ— 
kerbundes, England als Mandatar dieſes Völker⸗ 
bundes ſoll die Bildung einer jüdiſchen Gelbſtre⸗ 
gierung durch weiteſtgehende Maßnahmen in die 
Wege leiten. 

Die Beratung wurde eingeleitet durch eine 
Rede des ruſſiſchen Zioniſtenſührers Sokolow, 
welcher das hiſtoriſche und moraliſche Anrecht 
des jüdiſchen Volkes auf Paläſtina nachwies. 
Die Forderungen wurden ven den übrigen Zioni— 
ſtenführern der Ententemächte warm unterſtützt. 
Auf einen Einwurf Lanſings, was denn unter 
einem nationalen Heim zu verſtehen ſei, erwi— 
derte Weizman, die Zioniſten forderten Bedin— 
gungen, die es zunächſt jährlich etwa 60 000 
Juden ermöglichen, in Paläſting einzuwandern, 
ſowie eine Weiterentwicklung der Koloniſation, 
Sprache, Schule und Verwaltung, die dazu 
führen, daß Paläſtina jüdiſch werde. Er ſchloß 
mit der Forderung: Paläſtina den Juden, wie 
England den Engländern, Amerika den Ameri⸗ 
kanern. 

Cine beſſarabiſche Republik. 
Krakau, 24. März. P. A. T.) 

Der „Czas“ bringt eine Mitleilung der Zei— 
tung „Podlaſtij Kraj“ aus Mohilew, wonach in 
Chotin die beſſarabiſche Republik 
ausgerufen und ein Direktoriat ge— 
wählt worden ſei. An die Spitze des Direktoriats 
iſt Liſkin getreten. Das virel hat den 
Kampfmitden rumäniſchenOkku— 
pationstruppen begonnen. Führer der 
aufſtändiſchen Armee iſt Hetman Filipzuk. Eine 
Abteilung unter der Führung von Kunicki ver— 
drängte die rumäniſchen Truppen in Richtung 
Largi. Eine zweite aus uükrainiſchen Freiwill gen 
aus der Bukowina und aus Galizien beſtehende 
Wieilung beſezßte Sadagora. Das beſſarabi— 
ſche Direktoriat hat einen Aufruf erlaſſen, in dem 
es bekanntgibt, daß es das große Werk der Be— 
freiung Beſſarablens vom rumäniſchen Joch unter⸗ 
nommen habe. 

Die Ukraine in der Hand der Bolſchewiki. 
VPoſen, 24. März. (P. A. T.) 

Das „Berliner Tageblatt“ bringt folgendes 
Telegramm von Reuter: Die Bolſchewiti beſetzten 
nach ſchweren Kämpfen mit franzöſiſchen Truppen 
Cherſon und Odeſſa. Die dort verbliebe— 
nen deutſchen Beſaßzungen nahmen an den Kämpfen 
angeblich keinen Anteil. Die ganze Ukraine 
iſt zur Zeit in den Händen der Bol— 
ſchewiki. 

Lokales. 
Lodz, den 26. März. 

Cinberufung von Offizieren. 
Uns geht nachſtehender Befehl zur Veröffent— 

lichung zu: 
Der Miniſter für Heeresangelegenheiten Les— 

niewſki veröffentlicht nachſtehenden Beſehl: 
„Auf Grund des Staätuts vom 7. März 1919, 

das im Geſetz sblatt des Polniſchen Staates 
Nr. 22 vom 8. März 1919 veröffentlicht wurde, 
berufe ich alle Offiziere polniſcher Nationalität, 
die im ehemaligen Königreich Polen und im ehe— 
maligen Galizien wohnhaft ſind, und in den 
Fahren 1896, 1897, 1888, 1899, 1900 und 1901 
geboren ſind, zum aktipen Militärdienſt ein. 

Dieſer Befehl betrifft alle diejenigen, die den 
Offiziersrang beſitzen, ohne Rückſicht darauf, in 
welchem Heere er errungen wurde: in den pol—⸗ 
niſchen Legionen, im polniſchen Hilfskorps, in 
den aus der ruſſiſcher Armee ausgeſchiedenen 
polniſchen Formationen, und den Armeen der 
ehemaligen Teilungsmächte. Er betrifft auch die— 
jenigen, die ſ. Z. wegen Mangel an allgemeinem 
Bildungszenſus in die polniſche Armee nicht ein— 
gereiht wurden. 

Die durch dieſen Befehl Berührten melden 
ſfich am 28. März d. J. bei dem Evidenzoffizier 
des Kreiſes, in dem ſie wohnhaft ſind, bzw. bei 
dem gehörigen wo 
ſie regiſtriert werden. Mitzubringen ſind alle 
Dokumente, aus denen ſich der Geburtstag 
und der Beſitz des Offiziers-Ranges feſt— 
ſtellen läßt. Die LViſten der regiſtrierten 
Offiziere werden zuſammen mit den abgege— 
benen Dokumenten dem gehörigen Kreis-Ergän— 
zungskommando zur Verfügung geſtellt werden, 
die zum 31. März die ärztliche Unterſuchung der 
Einberufenen anordnen wird. Die von der Kom— 
miſſion für den Frontdienſt für tauglich Befun— 
denen werden unverzüglich an die Sammelſta— 
tionen abgeſchoben werden, und zwar die 
im ehemaligen Königreich Polen auf dem 
linken Ufer der Weichſel wohnhaften nach 
Warſchau, auf dem rechten Uſer wohnhaften in 
Lublin, in Galizien nach Kamiensk bei Petrikau. 
Die für untauglich Beſundenen werden nach ihrem 
Wohnort zurückgeſchickt werden. 

Wer von den durch dieſen Befehl zum aktiven 
Heeresdienſt Emberufenen ſich zum feſtgeſetzten 
Termin bei dem Evidenz-Offizier nicht melden 
oder zu der von dem Kreis-Ergänzungskommando 
für den 31. d. M. anberaumten Unterſuchung 
nicht erſcheinen wird, ohne nachweiſen zu können, 
das dies ohne ſein Verſchulden nicht geſchehen iſt, 
wird des Offiziersranges verluſtig gehen. 

Auf Grund dieſes Befehls keilt das Kreis— 
Ergänzungskommando den Einberufenen mit, daß 
die ärztliche Unterſuchung am Montag, den 31. 
März, um 3 Uhr nachmittags im Rekrutierungs— 
lokale, Sienkiewiezſtraße 5, Erdgeſchoß, die Re— 
giſtratur dagegen im Büro des Kreis⸗-Ergänzungs— 
kommandos in derſelben Straße im Hauſe 5, 
L. Stock, ſtattfinden wird. 

Die außerhalb von Lodz Wohnenden können 
ſich bei den Evidenzoffizieren in Zgierz, Tuszyn, 
Lask und Brzeziny melden, zur Unterſuchung 
müſſen ſie jedoch nach Lodz kommen. 

Sie feierliche Amtseinfüh ung des Pa— 
ſtors Th. Patzer als Reklor des Diako— 
niſſenhauſes, Pulnoenaſtraße 42, wird heute 
früh in der Anſtaltskapelle von Sr. Hochwürden 
dem Herrn Generalſuperintendenten J. Burſche 
unter Aſſiſtenz von mehreren Geiſtlichen vollzogen 
werden. 

Mariä Verkündigung. Die katholiſche 
Kirche feiert heute den Tag der Verkündigung 
Mariä. Es iſt eins der größeren Marienfeſte, 
das, weil es bibliſchen Grund hat, auch von 
Luther beibehalten war; allmählich iſt es in der 
evangeliſchen Kirche ganz abgekommen. Der 
Feiertag gilt der Ankündigung der Geburt 

Chriſti: Lukas 1, 26—38 und iſt als Marienſeſt 
in Konſtantinopel ſeit 624, in Rom ſeit Papſt 
Sergius J. 6687—-701h bezeugt. Mariä Verkün⸗ 
digung iſt ein Frühlingsfeſt, ſoll doch nach einer 
alten Bauernregel an diefem Tage der Storch 
heimkehren. In dieſem Jahre wird ers aber 
wohl noch bleiben laſſen! 

Der heutige Sammeltag. Heute findet 
auf den Straßen unſerer Stadt eine Sammlung 
zugunſten des Hilfsvereins für unbemitelte Schüler 
der Höheren Real- und Hundelsſchule der Lodzer 
Kaufmannſchaft ſtatt. 
Polen und die Entente. Geſtern traf in 

Lodz das Mitglied der poluniſchen wirtſchaftlichen 
Delegation beim Polniſchen Oberſten National- 
komitee in Paris Herr Doermann ein. Um 3 Uhr 
nachm. hielt er in der Sektion der Textilinduſtrie 
in Gegenwart von 100 Kaufleuten und Indu— 
ſtriellen einen Vortrag. Herr Doermann berührte 
darin die politiſchen uünd die wirtſchaftlichen Fra— 
gen, die im Zuſammenhange mit dem Aufbau 
Polens ſtehen. Die Eniente bringe Polen großes 
Jutereſſe entgegen und ſei bemüht, ſie in jeder 
Hinſicht zu unterſtütßen. Die Ausſichten ſeien für 
Polen ſehr günſtig. Der Vorſitzende machte die 
Anweſenden mit den Arbeiten der einzelnen 
Kommiſſionen bekannt, die bei der erwähn⸗ 
ten Delegation in Paris tätig ſind. Un— 
ter anderem wies er darauf hin, daß ſich 
gegenwärtig in England ein engliſch-pol— 
niſcher Truſt mit einem Kapital von 300 
Millionen Frauken bildet. Die Hälfte 
dieſer Summe ſoll von polniſchen Induſtriellen 
beigeſteuert werden. Der Truſt will Polen mit 
Rohſtoffen, Maſchinen uſw. verſorgen. Ferner 
will Amerika von ihren zur Demobiliſation be— 
ſtimmten Beſtänden Polen verſchiedene Waren zu 
billigen Preiſen liefern. Herr Doermann berührte 
in ſeinem Vortrag verſchiedene Kreditfragen, die 
eine glückliche Löſung finden werden. Der Vor— 
trag dauerte etwa 3 Stunden. 

Für Vückwanderer aus Rußland. In 
Warſchau hat ſich ein Verband zum Schutze des 
Vermögens der Polen gebildet, die im ehemaligen 
ruſſiſchen Reiche Verluſte erlitten haben. An der 
dieſer Tage ſtattgefundenen Gründungsverſamm— 
lung dieſes Verbandes nahm als Vertreter des 
Lodzer Verbandes der Fabrikanten und Kaufleute 
Herr Babicki teil. Der Verband hat den Zweck, 
von der Friedenskonferenz in Paris einen Beſchluß 
auszuwirkten, daß alle Verliuſte, die polniſche 
Staatsangehörige in Rußland erlitten haben, ſei 
es durch revolutionäre Alte oder Verfügungen 
bolſchewiſtiſcher Behörden als Kriegsverluſte erſatz⸗ 
pflichtig ſind. Der Verband befaßt ſich neben 
der Regiſtrierung der tatſächlichen Verluſte auch 
mit der Verzeichnung des in Rußland zurückge— 
laſſenen Eigentums polniſcher Bürger. Der Vor— 
ſtand des Verbandes beſteht aus nachlehenden 
Herren: Senator Wolſki, Fürſt Drucki-Lubecki, 
Graf Oſtrowſki, Wawelberg u. a. Der Verband 
wird in den nächſten Tagen dem Mipiſterrat und 
dem Reichstag eine entſprechende Denlſchrift ein— 

reichen. 
Nosciuszlo⸗-gubiläum. Anläßlich des ge— 
ſtrigen 125. Jahrestages der Eidesleiftung des 
polniſchen Volkshelden Kosciusztko ſandie die 
Stadtverordnetenverſammlung und der Magiſftrat 
von Lodz zu Händen des Vorſitzenden des Kra— 
kauer Feſtkomtees Biſchofs Sapiecha folgende 
Depeſche: „Als Vertreter der an Zahl der Be— 
völkerung zweitgeößten Stadt im Lande, die 
hauptſächlich von der Arbeit der landloſen Ar⸗ 
beiter lebt, nehmen die Stadtverordnetenver— 
ſammlung und der Magiſtrat den lebhafteſten 
Anteil na dem 125. Jahrestage der Eidesleiſtung 
des unvergeßlichen Chefs, der mit einer 2000 
Mann zählenden Armee den ungleichen Kampf 
mit den damals mächtigſten drei Reichen Europas 
annahm, im Laufe von drei Monaten ein 
100 000 Mann zählendes Heer aufzuſtellen ver— 
mochte, und durch den Polaniecker Erlaß den 
Bauern das Bürgerrecht verliehen hat, ſie ſomit 
aus 100jährigem Joche befreiend. Alle Lodzer 
Bürger ohne Unterſchied des Standes und des 
Glaubens ſind im Gedenken des großen Natio— 
nalhelden bereit, nach ſeinem Beiſpiel für die 
Ungeteiltheit der gegenwärtig an allen Grenzen 
bedrohten geliebten Republik Leben und Eigentum 
zum Opfer darzubringen. 

Das Liquidativnsamt hat ſeine Tätigleit 
bereits aufgenommen. An ſeiner Spitze ſteht 
Herr Grabſkiſals Leiter und als Stellvdertreter 
Herr Stefan Koſſuth. Das Amt wird in den 
nächſten Tagen in allen größeren Ortſchaften 
Polens, darunter auch in Lodz, Kommiſfionen 
zur Regiſtrierung der Kriegsverluſte ins Leben 
rufen. 

Sie neue Stadtverordnetenverſammlung · 
Wie wir erſahren, iſt die Rechtsgulugkeit der 
Stadtratwahlen in Lodz durch die Behörde be— 
ſtätigt worden. Die Stadtverordnetenderſammlung 
tritt am Donnerstag, den 27. März, um 4 Uhr 
nachmittags, Panſkaſtraße 115, zuſammen. 

Die letzte Sitzung des alten Magiſtrats. 
Geſtern abend fand die letzte Sißung des bishe— 
rigen Ragiſtrats ſtatt. Ven Vorſitß führte der 
Erſte Bürgermeiſter Skulſtki. 

Abendkurſe im Rothertſchen Gymnaſium. 
Morgen, den 26. März, um 6 Uhr abends, 
ſpricht Herr Vaſtor Serini über Wirtſchaftslehre. 

Regiſtrierung der Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten. De Behörde zum Kampfe mit dem Wücher 
und der Spekulation (Warſchau, Przeskok Mbittet 
ſämtliche Konſumverbaͤnde und Vereine in Polen 
ſowie Vereine, die Kooperativen ins Leben ge— 
rufen haben, um die ſofortige Zuſendung einer 
Abſchrift der Statuten und der Geſchäftsordnung- 
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Zuſtellung unſeres Blattes wende man 
86, Haus Peterſilge. 

Adreſſe 

Bruſungen für Apothekergehilfen. Di 
Früſungen zur Erlangung des Grades eines 

werden vom 31. März bis zum 
Buͤroräumen der pharmazeutiſchen 
niſteriums für öffentliche Geſund— 

Ujazdowſta Allee im Gebäude 
cps, ſtattfinden. Anmeldungen 

Jei der pharmazeutiſchen Sektion 
für öffentliche Geſundheit vor 

dem 29. März entgegengenommen. Den Geſuchen 
muß beigefügt verden: ein Schulzeugnis, ein vom 
Pharmgzeutiſchen Bezirksinſpeltor beglaubigtes 
Zeugniz Uüber eine dreijährige Praxis, der Ge— 
burte ſchein, ein eigenhändig geſchriebener Lebens— 
lauf, zwei Photegraͤphien ſowie 40 Mark Prüfungs⸗ 
gebühren. 

— Zar Sebung der polniſchen Kur⸗ und 
Badeorte. Zwiſchen den Miniſtern für öffent— 
liche Geſundheit, Verlehr ſowie Induſtrie und 
Handel finden Beratungen ſtatt, um den Reiſe— 
verlehr nach den polniſchen Bädern und Kurorten 
zu erleichtern. Der Vorſchlag des Geſundheits— 
miniſteriums geht dahin, Kranken, die auch weniger 
begütert ſind, bereits in der diesjährigen Badezeit 
zu ermöglichen, von den Erleichterungen der Fahrt 
nach Busk, Ciechocinek, Brynica, Rabki, Zakopane 
und Naleczõw Gebrauch zu machen. 

Von der Straßenbahn. Unſere in Rr. 72 
er „Lodzer Preien Preſſe“ veröffentlichte Bitte 

an die Verwaltung der Lodzer Straßenbahn um 
Vermehrung der Zahl der Wagen der Linie 5 
iſt erfüllt worden: ſeit einigen Tagen verkehren 
die Züge auf dieſer Linie mit je einem Anhänge— 
wagen. 

Die Verwaltung der Straßenbahn hat in der 
letzten Zeit über dreißig Anwärter auf Schaffner— 
und Maſchiniſtenſtellen angeſtellt. Es ſind dies 
faſt alle früheren Angeſtellte eteltriſchen 

werden in der 
des Miniſteri 

der 

EStraßenbahn, die aus Rußland vom Militärdienſt 
— ſind. Aus dieſem Grunde wurden 

mehrere Angeſtellte wegen Streilbruchs gezwungen 
aus dem Betriebe auszuſcheiden. 

Aufgehobene Beſchlagnahme. Auf Grund 
des Dekreis vom 27. Jañuar 198919 wird die 
Beſchlanahme und Beſchränkung des Verkehr 
folgender Papierartikel aufgehoben: 1) Druck—⸗ 
papier in Bogen, 2) Kanzeleipapier in Blättern 
und Heſten, 3) Karton und aus Karton herge— 
ſtellte Gegenſtände, y Papierwaren, 5) Papier⸗ 
galanterie, 6) Schreibmaterialien, 7) Mundſtück— 
Papier, gerollt und in Bogen, 8) Packpapier, 
9) Tapeten, 10) Schmuckpapler, 11) Buntes Sei⸗ 

12) Pergamentpapier, 13) Zeichen⸗ 
papier. 

Lebensmittel⸗Erſatz. Geſuche um die Ge— 
nehmigung zur Herſtellung und zum Verkauf von 
Erſatzſtoffen, für Lebensmittel, Fultermittel und 
Gegenſtände des täglichen Gebrauchs müſſen an 
die ſtaatliche Nährmittelprüfungsſtelle in der Panſka⸗— 
Straße 115 abgegeben werden. 

Verbot des Tragens fremder Orden 
und Ehrenzeichen. Auf Beſehl des Kriegs— 
miniſteriums iſt allen Nilitärs ohne Unterſchied 
des Ranges und der Waffe verboten, Orden, 
Kreuze, Medalllen, Ordensbänder und ſonſtige 
miluäriſche Abzeichen Rußlands, Deutſchlands 
oder der früheren Monarchie Oeſterreich-Ungarus zu 
tragen. Zum Tragen zugelaſſen ſind lediglich 
polniſche Militärauszeichnungen. 

Sygiene⸗Vorträge in den Schulen. In ⸗ —8— * — 
der am Sonnabend ſtattgefundenen Sihung der 
ſtädtiſchen Schulärzte wurde beſchloſſen, in allen 
Schulen Vorttäge über Hygiene zu halten. 

Kondenſierte Milch. Die Verpflegungs⸗ 
deputation verkauft amerikaniſche kondenſierte 
Milch zu 2 M. 75 Pf. für die Büchſe. Koope— 
xativen erhalten für 124 M. 50 Ppf. eine Kiſte 
mit 48 Büchſen. 

Gegen die Judenverfolgungen. Miniſter⸗ 
ꝓräſident Paderewſki erließ nachſtehenden 
Aufruf: Menſchen böſen Willens, denen daran 
liegt, im neuentſtehenden Polen Uneinigkeit und 
Wirren zu ſäen, verbreiten Gerüchte, daß die 
Mißhandlung der Juden von den polniſchen 
Sicherheitsorganen — der Polizei und dem Mi— 
litär — geduldet würden. Dieſe Gerüchte haben 
den Zweck, leichtgläubige und unaufgeklärte Ele— 
mente zur Unterſtützung verbrecheriſcher Einzelner 
bei Mißbräuchen, Gewaltaten und Plünderungen 
heranzuziehen. 

Im freien und unabhängigen Polen ſtehen 
alle ſeine Einwohner unter dem Schutze des Ge— 
ſetzes, das in gleichem Maße auf alle, ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Herkunft, An— 
wendung findet. Die Regierung fordert daher 
Ar uufrechterhaltung der Ruhe und öſſent— 
hch Ordnung auf und bemerkt, daß jeder, der 
aus eigenem Antrieb oder durch fremde Beein— 
fluſſung Ueberfälle, Gewalttätigkeiten, Räubereien 
Wer ſonſtige Ausſchreitungen gegenüber der 

icherheit des Lebens und des Eigentums von 
Juden oder Chriſten verüben wird, derhaftet und 
mit aller Strenge des Geſetzes beſtraft werden 
wird. 
d Das nach der Stürzung der Invaſion wie— 
erentſtehende Polen ſoll zum Muſterbeiſpiel 

ines rechtlich regierenden Staates werden. Sein 

Name muß rein und von keinem Unrecht befleckt 
ſein. Wer das vergißt, iſt nicht wert, den 
ehrenvollen Namen eines freien Bürgers der 
freien Republik zu tragen. 

Von der Vekrutierung. Geſtern wurden 
177 junge Männer unterſucht. Davon wurden 
75 fuͤr iauglich befunden, und zwar 40 Katho— 
liken, 9 evangeliſche und 27 Juden; 2 wurden 
als untauglich entlaſſen und 100 6arunter 70 
Schüler) für ein Jahr zurückgeſtellt. Geſtern 
waten zwei Kommiſſionen tätig: eine unterſuchte 
die Miltärpflichtigen, die andere prüfte die Geſuche. 

Kunſtausſtellung. Wie wir erfahren wird 
in den lehlen Tagen beim hieſigen Polizeipräſi— 
dium eine Ausſtellung von alten Gemälden ver— 
anſtaltet werden. Der Ertrag wird den Vertei⸗ 
digern von Lemberg zugute kommen. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern wurden ans der 
W ng von Max Kohn in der Wulczanskaſtr. 60 ver⸗ 
ſchiedene Sachen in Werte von 10000 Mk. geſtohlen. — 
Jin Dorfe Kolska Wola, Gemeinde Czarnoecin, drangen 
in das Haus der Eva Nadaj zwei unt Revoldern be⸗ 
waffnete Banditen ein und raub len 270 Mark. 

Lingelandt. 
Unter dieſer Rubril veröſſentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht uͤbereinſtimmen. Eme Veraͤntworiung ſür den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Um ein SDeunkmal. 
Uns wird geſchrieben: 
Am 7./19. Jul 1874 ſtarb zu Lodz im Al⸗ 

ter don 70 Jahren der Lehrer und Kanlor Gott⸗ 
fried Kirſch. 

Er war nicht nur ein guter Pädagoge, ſon 
dern auch als Menſch hoher Achtung und Wert⸗ 
ſchätzung würdig. Schwer mar ſeim Amt. Er 
lehrle und mahnte bis ins hohe Alter, gegen 
200 Schuler beiderlei Geſchlechts, täglich 6⸗7 
Stunden, uneigennützig mit ſeltener Pflichttreue 
und Hingabe ſeines ganzen großen edlen Her— 
zens. Als Religionslehrer führte er ſeine Schü⸗ 
ler zu wahrer Gottesſurcht und Tugend. Und 
viele, die ſeine guten Lehten und Ermahnungen 
behetziglen, kamen zu Wohlſtand und Anſehen. 
Viele dußendmal begleitete er als Kantor bei je— 
dem Welter die Leichen Unbemittelter unentgelt⸗ 
lich vom Alexanderhoſpttal bis auf den alten 
Friedhof. 

Und jetzt ruht er, bereits M Jahre, auf dem 
alten evangeliſchen Friedhofe, vorn rechts, neben 
ſeiner ihm im Tode vorangegangenen Tochter, 
Flaͤu Kruſche, welcher er ein ſchönes Deukmal 
ſetzte. 

Er ſelbſt aber iſt vergeſſen. Kein Denkſtein 
erinnert die Nachweit an das tatenreiche Leben 
dieſes edlen Mannes. Bis jetzt iſt eine ſchwere 
Unlerlaſſungsſüunde an dieſem hochverdienten 
Manne begangen worden und ich glaube, es be⸗ 
darf nur aner Anregung, daß alle ſeine ehema— 
ligen Schülerinnen nad Schüler, auch erwachſene 
Nachkomien ſchon Verſtorbener, in dankbarer 
Anetkennung der hohen Verdienſte ihres Lehrers 
in löblichem Tun ſich zuſammenſchließen werden, 
um ihm ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Viele 
Weniß machen em Viel, vereinte Kräfte führen 
zum Ziel. 

Die „Lodzer Freie Preſſe“ hat ſich bereit er— 
klärt, für dieſen Zweck Spenden entgegenzu— 
nehmen. 

Ein Schüler des ſeligen Lehrers 
Gottfried Kirſch. 

Aus der Umgegend. 
Vabianice. Rekrutenaushebung,. Die 

Rekruͤrenalshebungstommiſſion hat ihre Täugkeit am 
1is. arz in der Gemeinde Gurka vabianieta begonnen, 
dleſelbe in den Gemeinden Slutow, Widzew und 
Wymyslow ſortgeſezt und am Freitag, den 21. März, 
in der Stadt Pabiantee und der Gemeinde Lutemerſt 
beendet. Für dienſttauglich wurden mage amt s00 junge 
Leuie beſunden. In den Gemeinden wurden aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten annähernd 30 Prozent entlaſſen, in 
Pablanice ſelbſt bis 40 Prozent, davon zumeiſt Juden. 
Sehr beteiligt hat ſich bei der Muſterung der hieſige 
Rekrutenſteſorgeverein, unter der Ritwirtung von Frau 
Dr. Eichler und der Herren Knort und Stoſtowſti. Den 
Rekruͤten wurden Mitageſſen und überdes Muͤttzen und 
Wäſche verabſolgt. Zu der Aushebungskommiſſion ge⸗ 
horen: Vorſihender Unterleumant Wojno, der ſellver⸗ 
retende Kreistommiſſar Wilſki, Wilitärarzt Kumant und 
Kreisarzt Oſtancewiez. Amn 21. Biärz war bei der Aus— 
hebung der Kommandierende vom Bezirksergänzungs⸗ 
kommando Oberſt Tarezynſti zugegen. 

— Verhaftung. Montag vormittags wurde 
vor den Kruſche und Enderſchen Fabriksanlagen ein gut 
gelleideler junger Mann, der Suruſe gegen die Beiu⸗ 
täraushebungen verteilte, von Miluärperſonen verhaͤſtet 
und in ſicheres Gewahrſam gebraͤcht. Es Jammelten 
ſich zierbei Menſchengruppen an, unter denen Suͤmmen 
laut warden, daß es „unzulaſſig ſei, Berhaflungen wegen 
ſolcher Aufruſe vorzunehmen“. 

— Kartoffelzufuhr. Die Lebensmitlelzentrale 
wird aus dem Poſenſchea 100 Waggons Kartoffeln er— 
halren, die zu 4 Waggons täglich emtreffen ſollen. Die 
Kartoffeln werden au die Bebockerung zum Preiſe von 
6 Malt der Bierteltorzee verlauſt werden. 

— Auf die nächſten Brotkarken werden 
5 Pſund Broͤt und 3 Pſfuͤno amerikaniches Wenenmehl 
für die Perſon verabſolgt. Roggenmehl wird nicht 
verleilt. 

— Vom Ortshilfsausſchuß. Die Einnah— 
men betrugen im Jabre 1918 78 073 Mark 18 Pſg., die 
Ausgaben?: 1. Kanzleiunkoſten 100 Wi. 86 Pſige; 2. Ver⸗ 
walumg der Heime fur die Jugend 1d090 .; 3. Ver— 
waltung des Heims au der Sw. Janſtaſtr. und des 
Waiſenhauſes 11 180 M. 16 pjg; * Lebensunterhalt 

ſchützt jede Dame ihr Geſicht gegen 
Sommerſproſſen mit 952 

— J— 
Kinder der Aſyle an der Sw. Janſtaſtraße für die — ** Tuszynſkaſtraße und des Iyls 26373 M. 51 Pfg. 

Zuſchuß an die des Hilfsausſchuſſes in 
Gr Kabianicka 16600 M. z6, Zuſchuß an den Kin⸗ 

42 Pig.; J. an de urſorgetreis 11608 M. 
die evangeliſchen iſche Aſhl 2160 W.; 8. Zu chuß an 

taltea 62168 M. 88 Pfg. insgeſamt, 76016 M. 
82 Pfg., für 1919 verblieben 2006 M. 86 Pfg. 

EinmaligeBeſteunexrung der Mühlen—. 
In Anbetracht der u gewöhnlichen Einnahmen, die 
gegenwärtig Mühlenbeſitzer zu verzeichnen haben, wurde 

ver in Laſt abgehaltenen Sitzung des Kreistages be— 
ſchloſfen, von dieſen eine einmalige Spitalſteuer zu er— 
heben, und zwar von Windmuͤhlen 100 Mark, von. 
Waſſfer⸗ und Dampfmühlen im Verhältnis zum Umſatz 
ven 300 bis 6000 Mark. 

Ambenennung von Straßen. Die 
Stadtverwaltung hat die Niemieckaſtraße (Deutſche) in 
Sentiewleſttaße und den Teil der Garncorna Töpfer)⸗ 
ſtrabe vom Sombrowſti⸗Platz in Gdanſka (Danziger) 
Sanße benant, und den Beſchluß gefaßt, den in 
Belracht kommenden Teil der Garnearnaſtraße mit der 
Wodnaſtraße zu verbinden. 

— Eiſenbahnnachrichten. Die Züge nach 
Warſhau gehen von der Station Pabianice ab: 
mnlitags, 6,14 abends und 457 nachts Echnellzug); 
nach Kaliſch? 83,168 nachm./9,17 abends und 1,657 nachts 
Schnellzug). 

— Seffentliche Arbeiten. Das Komitee 
für öffenilſche Arbeiten im Kreiſe Lask macht bekannt, 
dad Uſclernehmer für die Zuſtellung von Stein und 
Schutt für die Pflege der Chauſſeen im Lasker Kreiſe 
ſich melden bönnen. Angebote müſſen vis zum 5. April 
im Baͤro der Kreisabteilung in Lask abge eben werden. 
Zu der Bewerbung werden außer Pribatperſonen auch 
Remeinden und Anſtalten zugelaſſen. Die Zuſtellung 
lann im ganzen oder für emzelne Chauſſeeſtrecken ver⸗ 
Jeben werden. Auf Grund der eingegangenen Angebote 
vird eine Lizitation in minus von der Koſſenanſchlags⸗ 
ſumme veranſtaltet werden. Koſtenanſchläge legen im 
VBus der Kreisabteilung in Lask in den üblichen Büro— 
ſtunden (-3) ans4 

Aus Polen. 
Warſchaui Von der Preſſee. In Kürze 

wird in Warſchau eine Wochenſchrift Kupiec i 
Przemyslowiec Polski“ erſcheinen. — Laut einer 
Verfügung des Miniſters des Innern iſt die Ar— 
beiterzeitung Robotnik Miejski“ geſchloſſen 
worden. 

— StudentenalsZeitungsverkäufer. 
In den jüdiſchen Vierteln kann man ruſſiſche 
Studenten beobachten, die Zeitungen verkaufen. 

Dombrowa. Gingezogene Zeitung. Im 
Dombro baer Becken wurde eine mehrete Tauſend Stück 
zählende Auflage der Zeituug olniera-robotnik die einen 
ausgeprägt kommuniſtiſchen Charatter trägt, konfisziert 

Lublin. Bon der Preſſe. Dem „Kurjer War⸗ 
zzawerll⸗ zuſolge erſcheint hier die Wochenſchrift „Prawda 
xomuniatyezna“. 

Cetzle Pachrichten. 
Die Staͤdtratwahlen in Poſen. 

Poſen, 24. März. (P. A. T.) Geſtern fanden 
hier die Wahlen in den Stadtrat ſtatt. Der 
Verlauf war ruhig. Die Teilnahme an den 
Waͤhlen war groß, in manchen Kreiſen haben 

u 

von den eingeſchriebenen Waählern faſt alle ge⸗ 
wählt.“ Die Deutſchen nahmen in bedeutender 
Amahl an den Wahlen teil. Vorausſätzlich 
wurden gewählt: 41 Polen, 17 Deutſche, 1 So⸗ 
zialiſt und 1 Jude. 

Rückritt der tſchechiſchen Regierung? 
Berlin, 24. März. (P. A. T.) Funkſpruch 

der Poſener Station. Maſaryk hat angeblich 
nach Paris eine Funkendepeſche geſandt mit dem 
Inhalt, daß die ſſchecho-ſlowakiſche Regierung 
die Demiſſion eingereſcht hat. Dieſe Nachricht 
hat noch keine Beſtätigung erlangt. 

Unruhen in Südſlawien. 
Berlin, 24. März. (P. A. T.) Funkſpruch 

der Poſener Station. In Jugoſlawien ſind ernſte 
Unruhen ausgebrochen. Saraſewo und Baucaluka 
haben ſich gegen die ſerbiſche Herrſchaft aufgelehnt. 
Poſt und Telegraph haben die Tätigkeit eingeſtellt. 
Aus Beigrad wird gemeldet, daß das ſerbiſche 
Kabinett am Dienſlag ſeine Demiſſton einge— 
reicht hat. 

Paris, 24. März. (P. A. T) Die Blätter 
melden, daͤß die Ticheche-Slowaken bei Komorn 
die Donau überſchritten haben. 
Auslaufen Hamburger 

Lebensmitteldampfer. 
Samburg, 28. März. Die Abſertigung der 

Lebenemittelſchiffe geht jetzt vor ſich. Die Mann⸗ 
ſchaften begabeu ſich willig an Bord. Bis jetzt 
find bereits 12 Dampfer mit insgeſamt rund 
87000 Brutto⸗Regiſtertonnen nach England in 
See gegangen. Heute abend werden vorausſichtlich 
ſechs weitere Dampfer und im Laufe des morgigen 
Tages drei Dampfer der Hamburg-Amerika-Vinie 
und am Montag weitere drei Schiffe der ſelben 
Reederei von Hamburg abfahren. 

Rücktritt des preußiſchen Kabinetts. 
Berlin, 24. März⸗ (P. A. T.) Die Zei— 

tungen melden, daß das preußiſche Kabinett zu— 
rückgetreten ſei und ſeine Portefeuilles dem Reichs— 
tag zur Verfügnug geſtellt habe. 

Die Verluſte der Verbündeten. 
Paris, 24. März. P. A. T.) Der , Petit Pariſien“ 

bringt eine Aufſtellung der Verluſte der verbündeten 
Großmächte im Weltkrieg. Es ſtellt ſich heraus, 
daß Frankreich am meiſten gelitten 
hat, denn es hat 20.40. Truppen aufgeſtellt und 
hatte 3,70/, an Toten im Verhältnis zur Bevöl⸗ 
kerungszahl. England ſteht an zweiter Stelle 
was die Verluſte, an dritter aber was die Zahl 
an Mobilifierte betrifft. Italien ſteht bezüglich 
der Verluſte an dritter, bezüglich der Mobiliſierlen 
an zweiter Stelle. Die Vere inigten Staaten 
hatien 4.10,, Mobiliſierte und 0.130/. Verluſte. 

Er⸗Kaiſer Karl. 
Wien, 24. März. (P. A. T.) Der ehemalige 

Kaiſer Katl von Oeſterreich-Angarn iſt nach der 
Schweiz abgereiſt. 

Die Entente und die Lage in Ungarn. 
Paris, 24. März. GP. A. T.) „Echo de 

Paris“ mildet, daß der Rat der Zehn ſofort 
Gegenmaßnahmen in Ungarn treffen werde. 
2 franzöſiſche und mehrere ſerbiſche Diviſionen 
fowie die rumäniſche Ärmee würden den Ereig— 
niſſen die Stirn bieten können. 

Paris, 24. März. (P. A. T.) Es iſt chöchſt⸗ 
wahrfcheintich, daß die Entente die militäriſche 
Okkupation UÜngarns beſchließen wird. 

Aus Wien wird gemeldet, daß eine von Trotzki 
aus ungariſchen Kriegsgeſangenen gebildete bol— 
ſchewiſtiſche Armee maͤrſchbereit an der Grenze 
Ungarns ſtehe. 

Warſdiauer börſe. 
Waͤrſchau, 24. Wärz. 

24. März 22. März 
6/. Oblig. der Stadt 

Warſchau 1918/16 
60/Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 
50/Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mt. 100 
41/,0/0 Pfandbriefe der 

194.25- 00 194.56 

183 50 -70 - 
Agrarb. A. und B. 184. 00 · 25 1840 - 25 60 

40/ Pfandbriefe der 
Agrarb. A. und B. — 2 — 

8/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 193 60 75 190.75 -191- o⸗ 
3000 und 1000 194.00 - 258 28 ⸗60 75 

41/,0/ Pſandb. der St. 
Warſchau auf Mlk. 
3000 und 1000 177178 175 176 

Zarenrubel 100⸗er —⸗ 124. 00 28 
123. 00 -y 25 60 * 800⸗er 75 124 00 20 122. 50 75 123 

72 71- 70.50 7126 Dumarubel 1000⸗er 

50.0 80 —85 

Briefkaſten. 
B. A. 21. Nach dem Wehrpflichtgeſetz ſind nur 

Vollksſchullehrer von der Wehrpflicht befreit. Ob Volka⸗ 
ſchullehter, die an Mittelſchulen augeſtellt ſind, dasſelbe 
Vorrecht genießen, entzieht ſich leider unſerer Kenntnis. 
Reichen ſie doch dem Kriegs-Ergänzungskommands 
Eowilatowva LKomisja Uzupelnieü) ein entſprechendes Geſuch 
ein. Vielleicht wird Joͤr Ausnahmefall berückſichtigt. 

Des heutigen Felertages wegen erſcheint 
die nächſte Nunmer der „Lodzer Freien 
Preſſe““ Mittwoch nachmittag. 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druch: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 86. 
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Dumarubel 280⸗er 
Kronen 

Thalia-Theatfer 
Dienstag, den 25. März 10919: 

Präciſe 2 Uhr nachm. Zum A9 MWale! 
1 7 * * 9— — 

‚Jie Rehſe um die Etde in 49 Ahen 
Groges Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Abends 7 Uhr. Jubiläum der 50. Auffuͤhrung! 

Beneſiz zu Ehren des techniſchen Perſonals, 
zum letzten Wale! 

J 9— 7— 7* — 

Re Keiſe um dit Etde in d Agen 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Mittwoch den 26. März 1919: 

Abends 7 Uhr. Zum 3. Male! 
84 —2 „Egmöont 

Trauerſpiel in 13 Bildern von Goethe mit der Ruſit 
von Beethoven. Verſtärktes Orcheſters, Dirigent: 

Muſildireltor Bronislaw Schulz. 
Billetvorvertauf täglich. 

In Vorbereitung: 
— dä—6 1 guſt znt de MN 36 ,das Wtament des Ni. Foht (Reiſe um die Erde II. Teil) 330 

Zur VBeachtung! Amphie Gallerie, und 2. Pertett wird⸗ 
nur vormittags von 112512 vertauft. 
alle anderen Pläze in den übrigen Kaſſenſtunden 



Außer Programm: MWilſyn in Guropa, 
Arrbden u. and. 
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1919 roku zawiadamiam niniejszym, C20 pierwsze 

1918 roku, odbędzie sie w czwartek, dnia 27-0 

1)Zzagajenie. 

prezydentöw i lawnikow. 
3) Wybory. 

II. Osmiu lawnikéw. 

Lodz, dnia 24-80 marca 1919 roku. 

Meiue Verlobuung 
mit Herrn * 

Bernuhard Milde 
welche ſeinerzeit in Recklingshauſen ſtattiand, erttäre ich 

Cugeme 

Bekanntſchaft — H irat 
Abſolute Ehrenſache! 

Inn lligenter Herr, Mej.⸗Dijfizier, cwar g., vermügend, jucht zwens 
Sründung eines Geſchäfis Bekanntichait mit vermögendem Fräüulein 
von 18230 Jahren peirat nicht ausgeſchloſſen. 367 

Oiſerte unter „O. F. 40,000“ an die Ero. d. Bl. erdeten. 

Verecin deutſdiſpreender Meiſter 
und Arbeiter. 

Sonntag, den 30. März a. cr. findet im Vereinslokale, 
Andreas⸗Straße Nr. 19, die 

D—— * 2 
* ſtatt, wezu ſämtliche Mitglieer des Vereins erſcheinen möchten, 

der Vererm nach ſeiner jützrigen Pauſe wieder ſeine Tätigkeit auf⸗ 
nehmen will. Tie Verfammlung itt beſchlußiähig. Beginn um 2 Uhr 
nachmittags. o01 

für hini?tig. 
kimer. 

xE ſRaufen Sie keine Reſte 5 

ZRGberer Sie die Dzielna 31 auf ſuch en, dort nden 
5 Sie verich. Manuſakturweren und Raſter viel billiger 

als in den Frontgeſchäften zu Klid, Biuſe, Reck und 
Koſtüim, für Herrekanzüge auch Boſton, Cheviot u. Futterſtoffe. 
Achtung! Damen-Tuch in verſchiedenen Forben, Kreppe, 

Chiffon jür Bluſen und Kleider. 468 
Feſte uü. Konkurrenzurciſe. Die Waren find beſter Gattung. 

Fenſterglas, 
Ornamente und Tachglas ſowie Rorzellan— 
Gebrauchs⸗Geſchirr zu Fabrikspreiſen, empfiehlt 

. Levein, 
Vetrikaner Sttaße BRr 83. 

Fur g 
Rabatt 

— 

Junger Mann me R 95 Dauß 
— — —X 

mit Stenographie, Maſchinenſchreiben, volriicher und deuticher 
pradze gut verrraut mird vor tlhinerer Waid inenfabrik ir ſtunden- 

1600* 
9:0 

weiſe vichäitigung geinght. 3tr n Ofjerten erbeten unter „H. d. an die Ixped. dis. Blottes. 

Heute, letzter Tag! 

äkMdy pOnTEn 7 
in der Teufels-Komödie 

—— —— ——— — —* 

064 08 
Zzgodnie z artykulem 25-cim iymczasowej ustawy o samorzadzie riejskim 7 dnia 4-g0 lutego 

wolanej, na zasadzie tymczasowej ordynacji wyborczej do rad miejskich 

w sali posledzen Rady Miejskiej przy ul. Panckiej 115. 

———— — — 
2) Okreslenie wysokosci wynagrodzenia czlonkew Moagistratu: prezydenta, dwoch wice- 

I. Prezydenta i dwoch wiceprezydentéw. 

III. Przewodniczacego Rady NMiejskiej. 

2 RX wuchtingte und gröſß 7 — 

5 ——— 

—— 

— —31 SBie golilich 

I 5 53 * IRT 
— — 21 39 3 35 835 — 8 J 34 335— —A 53 

JJ In 2 83 834856 * * — — — — —— ——— 
3443 2 223 Jà8e — h ig per & — 8 i64 IAISiA ——— *7 in der Hauptrolle der dramatiſchen Trilogie in 8 Leilen. —E — — J 7 

8 ια ———— 
75. 3— 3 * J 33 83 / JJ gn j öritas vincit J An —A — — — J 447436 6 3337— e⸗ 8353 7 — — —8 * 

— —— 35 — A * * 77 —* —J—— . — — roskauzud Letint, bie ver e 4 — 
2) Mttelatter. 33 n. 9: 

— —— ů 
— —— — 

AS — ——— E. —E—— —— 9 

— — ιταιατσι 

organizacyjne posledrenie Rady NMiejskiej, po- 
2 dnia 1540 grudnia 

marca 1919 roki, o godzinie 4.ej po poludniu, 

AbderkSkec, 
I. Burmistræ miesta Lodri. 

—— Baunſl wbühn, Karoia 8. 
iützienentt Gankalzr, * Ahrantalt rprot Hanzeunde 

VNeuitie nu: 
— Dopp. Ruchſahrung: Eten 

Fabriroetrieb, N« en⸗ 
Banlbetrieb, hreiben. 

Polniſch, Dentſch. Engliſcheranzöriſch. 

drutiite —— 
aphie. XRorre ponderg. 

Boudeletechnen, 
enrf rii:. 

Veiſe am “7. dſs. Mis. nach der 
— 

bcheiz, Bertin und 6979n. 
Uebernehme Geſchäfttaufträge nud Sriee ev. auch nach 

Eutalaud uurenſtreich 
täglich von 124 Uhr nachmiſtags. Panfkaſteaſte 536, Mohn. 6. 

— 
—— 280 

( zz 39 

— J 
mit allen Bequemlichkeiten. Off. unter 
Erped. dſs. Blattes. 

R 

Entweder 
Sie inſerieren in der — 

„Codzer Freien Preſſe“ 

odder— 
ihr Geſchäſt vergrößert ſich nicht., 

——— — —— —— 

Vodzer Zentral-Zahn-Mhniß 
Petrikauer Straese 88 

einpiängt Zahnkranke v. 2 Uhr. æ 
Schmerzloſe Behandlung. 

2572.* zoßrtt 

R759 —5 3 Für Kinder erlaubt! 

eln. 

j 

— —8 
Amn ta er bti. Ib 

* 

—————— 

* 

— 
— 

in 7 Teilen —— ——— 
— XE — 

53 J 9JF 5 — 
n0d „004 — Abnſ! unet otr. 1 

Neues originelles Eremplar der „Eclair“Firma 

und a 

—B 
zahnsrztliohs Minik. Nawrotstr. 4 

—S 8 
—B 

Zielotia⸗taasse 2. 

Für Kinder erlaubt! 
Heute und die folgenden Tage: 

mnach dem unſterblichen Birt von Jules Verne. 
Heute, Aniang 3 Uhr nachmit'egs 
n Wochentagen um 5 Urr nanmiitags. 

7 — * — 

An toanſo VV— 
Ein Haus nebſt Garten 
und zwei Morgen Land zu 

J Näderes dvortſelbſt. verkaufen. 
uhmnzirhen, 

telun zaruanneri 32 
ehre ita: 

d B ezeluna ne i 

NRrerve 
vohren ar nmend:: 

t P ι 
AAUdkromen nen en aſtliche SAbene 

der ienuesten Sysemen. 27 

ritz Pen ullerteueſten it —W 5 7— 

Ziulig zu berfumſen otiratee Sνον 

iſt umſiendesslber ein leerer Plaß 
im Zentrum der Stodt 31 mal 

—6 rziehen und Zähne— Tluga⸗ Straße 153. 
j 

j 
ij 

22 Eil n a6 Mtk. Off. erſeten 
an die Geſchäſteftelle des Blantet 

4458 
hüt Regrd' 33600 Rubel 

Jauf erſte 
Mitfaa 

Hypoibek der Plätze 
Nr. 14 und 16 zu 

Empiehlt g. u ſatzub, Galanteries und Schuhe ertaufen Zu erfragen in der 
waren ſowie cuch Schneiderzutaten und ver chledene Exp d dieſee Blaus 32 j 5 

andere Vitilel. XX — 

n Möhel! Ueherrimmt jcglihner Art Waren 4 ——— —3848 
una Gbegenſtande in ſommiſſen. to Salonmöbel, Kredenz, Tiich 

Stüble, Titomane, Shreibtiſch. 
Beitſt Ilen ait Matratzen, Soͤränke, 

8. kKantor 
Spezialarzt is⸗ 

qauf u. bene ahe Krautr: ten 
Setrikauer Straße Nr. 144, 

vcke der Edaugetiichen Strafze 

5 
3 

242 

aud'iatg mituüeitenrehlenu. 
bth acnusialte Flertri— 

fation u. Moſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). ranneninzang vien 

domen v. 56 — 24 —2, * 

7 br. Ludwiq falb 
Spezralarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

empi. d. 6212 . 2- 7 Uhr nachm. 

vowroſ-Straße J. 

Or. med. W. Kotzin 
Vetrikaner Straßze 71 

empfängt 242 
Jerz⸗ uUnd Lungenkranke 
von 10 —– 11 uns aun 458 Ukyu. 

——— 
Spezinlarz? 

D. C. Prybulski, 
zʒawoſzka (Sdieihlers⸗ Nenbauß 

und manrnerimcädie 
Sprege und v. O—22u.. Nqr 

Damen v. 6 ilbr. 2 

emwsde ſind zu verkaufen. 
Karlſtraße 83, W. 14, Omgine. Uebernehrne ſtets fur *, 
1Etock. 958 —* 8 Deutſchland 

Briefe mit Nuͤckautwoert 
und Geldſeudungen 

von 12 inittaßze bis 53Ur nach. 
Lovdz. Gluwnaſtr. 83 

Anſtändiger 
8o I ⸗x⸗ Vcqavden 

eventuell mit Wohnung, ſofort ge 
ſucht an der Petridauſr, Dzielna, 
Vizejazd, Nawrot oder Gluͤwng. 
Ciff. unter „Ehtiſt“ an die Exvded. 
oſs Blotts. 960 

Reiſe am 27. Mär; nach 
ß 3 7.8 

Betin 1. Ruthehiet 
nebeꝛrnehms Acuſträace auet W 3* e —E 8 —8 8 r d v u I e 

noffmann, Petrikaue 174. Diverſe Holzbeaubeitangemaſchinen 
mit. Trausmiſſion zu ve taufen 

Unterricht e 
3 * Uor nachmutags. 662 

im Garrenſpielen, Ein 
gefucht. Off. unter „O H. 37.“ an 

957 
P — 

die Erped. dis. Bl. erbeten. 9142 9 4 ß grd 

*. 
Wer n verkanfen. 

behandelt pſzchiſch Leidende Wulczanſtaſtraße 151, W. 6. 
mit Suggeftionstherapie? * 7 — r 

Soſfort Ofierꝛen unter „Suggeſtiour an 
die Geichäftsſtelee dieſes VBiati 
rreten. J zu vermieten 1222 Weventuel bis 

3 Zimmer mit elektr. Belenchtung, 
nötegen'alls 4uch teilwerſe mödliert. Orunen Gefl. Offerten unter „Sofort“ 

4 an die Exp. d. Rl. erneten. 9 
rückſtändiger Bücher, Neu— 
einri tungen. regelmäßige I-2 Zimmer 
Weiterfuhrungd rGeſchäfts— 
bucher · Bilang Abſchiuß — ud Kuchet nmin übernimmt 914 keiten, buauptiäclich cht a 

Bruno Buchholtz, Juni zu mieten gefu 
Offerten unter „C. K.“ ad. Exp- 
d. Bl. erbeten. 916 Przejazd ⸗Straße 2d, II. 

Xð 

i 7. —8 — 
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